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HOCHWASSER AM THUNERSEE

Intensive drei Tage
JM. Anfang Juni kündigten die Wetterprognostiker entlang
der Alpen und speziell im Berner Oberland ergiebige
Niederschläge an. Diese kamen denn ab 1. Juni auch, und zwar derart
stark, dass der Thunersee über die Ufer trat. Dem
Bevölkerungsschutz bescherten die Wassermassen harte Einsätze.

Nachdem
es bereits am Pfingstmontag,

dem 31. Mai, in Strömen geregnet hatte,

wurden die Niederschläge ab Dienstag noch

bedeutend heftiger, fielen doch innerhalb

von 24 Stunden im Berner Oberland bis zu

80 Liter Wasser pro Quadratmeter. Nach dem

raschen Anstieg des Wasserpegels wurden

am 2. Juni die Schleusen in Thun voll geöffnet.

Das Gemeindeführungsorgan der Stadt

Thun bot in der Nacht vom 2. Juni Feuerwehr

und Zivilschutz auf und warnte die Bevölkerung

vor dem drohenden Hochwasser. Der

KP-Betrieb im Gemeindeführungsorgan wurde

sogleich durch die Führungsunterstützung
der Zivilschutzorganisation Thun sichergestellt
Eine «Infoline» wurde eingerichtet und rege
benutzt. Feuerwehr und Zivilschutz füllten
Sandsäcke ab und stellten der Bevölkerung

vorsorglich Schutzmaterial zur Verfügung.
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Wegen des Weiteranstiegs des Pegels am
Donnerstag über die Schadengrenze von
558,30 Meter - erste Schadenmeldungen
über unter Wasser stehende Wege und
überschwemmte Keller in Thun und Gwatt trafen
ein -, besorgten gemischte Teams aus Feuerwehr

und Zivilschutz die Schadenwehr und
verhinderten an neuralgischen Punkten das

Eindringen von Wasser mit Sandsäcken.

Gleichzeitig bargen die Pioniere des

Unterstützungszuges unter schwierigen Bedingun¬

gen Tonnen von angeschwemmtem Holz aus
den Uferbereichen des Sees, welches Schleusen

und Rechen zu verstopfen drohte.
Weil der Regen am Abend des 4. Juni nach-

liess, konnte Zivilschutz-Kommandant Peter

Siegfried die eingesetzten Zivilschutzteams
nach vier arbeitsintensiven Tagen mit dem

grossen Dank seitens der Behörden und der
Bevölkerung entlassen. Unsere Bilder belegen
die verschiedenen Leistungen der Einsatzkräfte.
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